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Heut ſches Reich. 


Berlin, 3. Oktober. 


— Der Kaiſer erfreute ſich während 
ſeines Jagdausfluges nach Rominten bisher 
unausgeſetzt des beſten Wohlbefindens. Nach 
der Rückkehr von den täglich in den Morgen⸗ 
ſtunden abgehaltenen Pürſchjagden in der Haide 
erledigte der Moparch im Jagdhauſe zu Ro⸗ 
minten während der Vormittagsſtunden die 
laufenden Regierungsangelegenheiten und nahm 
die regelmäßigen Vorträge entgegen. Ueber 
die Abreiſe des Kaiſers und die ferneren Reiſe⸗ 
dispoſitionen ſind endgiltige Beſtimmungen 
noch nicht getroffen worden. Wie verlautet, 
dürfte der Kaiſer erſt am 9. d. M. Abends zu 
etwa eintägigem Aufenthalte im Marmorpalais 
bei Potsdam eintreffen. 

— Die Kaiſerin erfreut ſich ununter⸗ 
brochen des beſten Wohlſeins und bringt ſeit 
einigen Tagen den größten Theil der Tages⸗ 
ſtunden außerhalb des Bettes zu. Auch der 
Geſundheitszuſtand der neugeborenen kaiſerlichen 
Prinzeſſin iſt andauernd der günſtigſte. 

— Die Beſtätigung des Bürger⸗ 
meiſters Zelle zum Oberbürgermeiſter von 
Berlin kann, wie das „Berl. Tagebl.“ aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle vernimmt, als bereits durch 
den Kaiſer vollzogen betrachtet werden. 

— Deutſchfreiſinniger Wahlſieg. 
In dem Wahlkreis Zella⸗Mehlis (Thüringen) 


wurde der freiſinnige Landgerichtsrath Raſch 


nahezu einſtimmmig zum Abgeordneten gewählt. 

— Ueber die Verſuchsbataillone 
mit zweijähriger Dienſtzeit ſoll ſich nach dem 
„Berliner Lokalanzeiger“ der Kaiſer dahin aus⸗ 
geſprochen haben, daß es mindeſtens ſechs bis 
acht Jahre bedürfe, um über deren Ergebniß 
ein endgiltiges Urtheil fällen zu können. 

— Bei den Bewilligungen für 
die Flotte haben, wie die „Hamb. Nachr.“ 
melden, zwiſchen der Regierung und dem 
Zentrum ſeiner Zeit beſtimmte Abmachungen 
ſtattgefunden. — Es wäre gewiß intereſſant, 
darüber Näheres zu erfahren. 

— Die Miliärvorlage iſt dem 
preußiſchen Staatsminiſterium zugegangen. Wie 
die „Nationalztg.“ hört, wird in der Vorlage 
für die Zeit bis zum 31. März 1899 eine 
Jahresdurchſchnittsſtärke der Friedenspräſenz 
an Gemeinen und Gefreiten, nicht, wie bisher, 
eins Maximalſtärke feſtgeſtellt, während die 
Zahl der Unteroffiziere, wie jetzt ſchon die der 
Offiziere, alljährlich im Etat normirt werden 
ſoll. Die zweijährige Dienſtzeit der In⸗ 
fanterie iſt als Regel angenommen; für be⸗ 
ſtrafte Mannſchaften braucht die Verkürzung 
der Dienſtzeit auf zwei Jahre aber nicht ein⸗ 
zutreten. In der Begründung wird die volle 
Ausnutzung der Wehrkraft des deutſchen Volkes 
als das Ziel der Vorlage bezeichnet. Die 
Vorlage erſtreckt ſich, wie wir bereits mit⸗ 
theilten, auf den Zeitraum vom 1. Oktober 1893 
bis 31. März 1899. 

— Ueber den Inhalt der Militär⸗ 
vorlage hinſichtlich der Spezialwaffen erhält 
die „Köln. Volksztg.“ Mittheilungen aus „mili- 
täriſch unterrichteten Kreiſen“. Danach ſollen 
bei der Kavallerie Kadres, aus denen im 
Mobilmachungsfall ſofort zehn neue vollſtändige 
Regimenter hervorgehen, gefordert werden; die 
Kadres Sollen Pferde ſowie Reſerve⸗ und Land⸗ 
wehrmannſchaften ausbilden und weiterbilden. 
Die bei den Kadres⸗Regimentern abgerichteten 
Pferde ſollen zuverläſſigen Privatperſonen zur 
Benutzung und Erhaltung mit der Verpflichtung, 
ſie im Mobilmachungsfalle binnen 24 Stunden 
dem Regiment zu ſtellen, übergeben werden. 
Die Feld⸗Artillerie ſolle um 53 Batterien, die 
Fuß⸗Artillerie um mehrere Inſpektionen, vier 
Regimentsſtäbe und ſechs Bataillone vermehrt 
werden. Endlich ſolle den Train⸗Bataillonen 
durchweg eine Anzahl ſchwerer Zugpferde be⸗ 
hufs Ausbildung zuertheilt werden, welche als 
Vorſpann für die ſchweren Geſchütze und zu 
ähnlichen Zwecken dienen würden. Die Be⸗ 
ſtätigung dieſer Meldungen bleibt abzuwarten. 
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— Neues aus der Militärvorlage. 


Die zweijährige Dienſtzeit der Infanterie ſei, 
wie die „Nationalztg.“ erfährt, nur mit der 
Einſchränkung in der Vorlage enthalten, daß 
beſtrafte Mannſchaften 
drei Jahre zu dienen haben. 
heißt „beſtrafte“ Mannſchaften? Der kleinſte 
Anlaß, ſelbſt ein Zufall oder üble Laune eines 
Vorgeſetzten kann einem Soldaten kurz vor 
ſeiner Entlaſſung unter Umſtänden eine Strafe 


auch ferner 
Was 


zuziehen. Und wegen einer ſolchen Strafe ſoll 
der Betreffende zum Unterſchied von allen 
übrigen ein volles Jahr länger bei der Fahne 
behalten werden können. Damit degradirt man 
das dritte Jahr zum Strafjahr und die Drei⸗ 
jährigen zu Strafſoldaten. Wäre es alsdann 
nicht beſſer, dieſelben ſogleich den beſonderen 
Strafabtheilungen zuzutheilen? 

— „Entwurf eines Geſetzes betr. 
die Friedenspräſenzſtärke vom 
1. Oktober 1893 bis 31. März 1899“ ſoll die 
neue Militärvorlage heißen. Das Militärgeſetz 
von 1890 hat die im Jahre 1887 auf 7 Jahre 
feſtgeſetzte Friedenspräſenzſtärke nach Ablauf 
von 3½ Jahren auf weitere 31/, Jahre, alſo 
bis zum 31. März 1894, feſtgeſetzt. Aber 
ſelbſt dieſer kurze Zeitraum ſoll durch das neue 
Geſetz um ein halbes Jahr verkürzt werden. 
Jetzt wird beantragt, die Friedenspräſenzſtärke 
nicht auf fünf Jahre, wie angekündigt war, 
ſondern auf 5½ Jahre zu bewilligen. Es hat 


die 

Armee auf eine Rehe von Jah 
feſtzuſtellen, wenn die Reichsregierung ihrerſeits 
keine Verpflichtung empfindet, vor Ablauf des 
geſetzlichen Termins von weiteren Erhöhungen 
Abſtand zu nehmen. Was den Reichstag bindet, 
muß auch die Regierung binden. — Wie 
übrigens der „Schleſ. Ztg.“ aus Berlin ge⸗ 
meldet wird, ſoll eine etwaige Veröffentlichung 
ſowie der Termin der Einbringung der 
Vorlage an den Reichstag der Beſtimmung 
des Bundesrathes überlaſſen ſein. 


— Die Zinſen der Mehrerträge 
der Einkommenſteuer ſollen, wie die 
„Berl. Pol. Nachr.“ beſtätigen, zur Deckung 
für die erforderlich erachteten dauernden Mehr: 
ausgaben auf dem Gebiete des Volks⸗ 
ſchulweſens verfügbar gemacht werden. Es 
dürfe angenommen werden, daß da in Folge 
der Steuerreform die Schulgemeinden ohnehin 
leiſtungsfähiger werden und daher eine Er⸗ 
leichterung derſelben in Bezug auf die Schul⸗ 
laſten minder erforderlich iſt, die verfügbaren 
Mittel in der Hauptſache zur materiellen Ver⸗ 
beſſerung der Lage der Volksſchullehrer ver⸗ 
wendet werden, und zwar werde dabei in erſter 
Linie der Ausbau des Syſtems der Alters⸗ 


zulagen in Betracht kommen in der Richtung 


der Erhöhung der Dienſtalterszulagen um eine 
weitere Stufe von 100 Mark, alſo bis zum 
Höchſtbetrage von 600 Mark beim Anfang der 
Dienſtalterszulagen mit dem fünften Jahre nach 
der definitiven Anſtellung und der Ausdehnung 
der ſtaatlichen Dienſtalterszulagen auf Städte 
über 10 000 Einwohner. 


— Aus dem Kommunalſteuer⸗ 
geſetzentwurf wird auf offiziöſem Wege 
in den „Berl. Pol. Nachr.“ wieder ein Tropfen 
bekannt. Darnach iſt man jetzt theilweiſe zu 
einem beſtimmten Entſchluß gekommen in Bezug 
auf die Vertheilung der Kommunallaſten. 
Es ſoll beſtimmt werden, daß die Zuſchläge 
zu der Grund⸗ wie zu der Gebäudeſteuer 
ſtets in gleicher Höhe, die zur Gewerbeſteuer 
in der Regel in derſelben Höhe, wie die zur 
Grund: und Gebäudeſteuer, erhoben werden 
ſollen. Dagegen ſoll die Betriebsſteuer in 
höherem Maße bei den kommunalen Zuſchlägen 
in Anſpruch genommen werden dürfen. — Die 
Betriebsſteuer iſt bekanntlich diejenige be⸗ 
ſondere Gewerbeſteuer, welche von 1. April 
künftigen Jahres ab für die Schankwirthe zur 
Einführung gelangt. Welches Verhältniß aber 
zwiſchen Realſteuern und Perſonalſteuern in den 
Gemeinden künftig Platz greifen ſoll, das bleibt 
nach wie vor ein Geheimniß. 
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— Daß die Steuerfähigkeit des 
Volkes in mancher Hinſicht am Ende ange⸗ 
langt iſt, wird auch durch die „Magdeb. Ztg.“ 
beſtätigt, welche ſchreibt: Es darf als ſicher an⸗ 
genommen werden, daß die zwiſchen dem Staats⸗ 
ſekretär des Reichsſchatzamts und den ſüddeut⸗ 
ſchen Finanzminiſtern gepflogenen Erörterungen 
zu der Einſicht geführt haben, daß eine ſehr 
erhebliche Steigerung der Matrikularbeiträge 
für das nächſte Rechnungsjahr unabweisbar 
werden wird und zwar auch dann, wenn es ſich 
nicht um Erhöhung des Ausgabeetats durch 
neue dauernde Bedürfniſſe handeln ſollte. Es 
iſt dabei thatſächlich zu einem Nachweis ge⸗ 
kommen, daßſehr gewichtige Einnahme⸗ 
quellen, wie Tabak, Salzſteuer, Verbrauchs⸗ 
abgabe von Zucker, Maiſchbottichſteuer und 
Branntweinmaterialſteuer einen erheblichen Rü ds 
gang erfahren haben, der in etwas allerdings 
durch den Mehrertrag der Rübenſteuer ausge⸗ 
glichen wird. Man hatte auf einen langſam 
wachſenden Ertrag dieſer Steuereinnahmen ge⸗ 
rechnet; da dieſer nun nicht eingetreten iſt, muß 
ſelbſtverſtändlich zunächſt an eine Erhöhung der 
Matrikularbeiträge gedacht werden. 

— Das Klebegeſetz ſcheint nunmehr 
auch für die Regierung nicht mehr unantaſtbar 
zu fein. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ betont aus 
Anlaß der gegen das Geſetz neuerdings er⸗ 
hobenen Klagen, daß dieſelben ausſchließlich die 
Form betreffen. Wenn dieſe äußere Form 
Mängel zeigt, wenn die Erfahrung ergiebt, daß 


druck „Klebegeſetz“ beſagt alles — berechtigt 
ſind, dann wird eben dieſelbe Erfahrung auch 
die Mittel zur Abhilfe an die Hand geben. 
Die Organiſation der verſchiedenen Zweige der 
Sozialfürſorge iſt alſo etwas Diskutirbares, 
Verbeſſerungsvorſchläge, die wirklich ſolche ſind, 
werden gewiß nicht ungehört bleiben, und wenn 
bei der erſten, von keiner anderen Nation vor 
uns unternommenen Organiſationsform und den 
dazu gehörigen Verwaltungsvorſchriften Fehler 
erkannt werden, ſo wird deren Abſtellung in 
gegebener Zeit kaum ausbleiben.“ Alſo die 
Form will die „Nordd.“ preisgeben, dagegen 
ſoll an der Idee unter allen Umſtänden feſt⸗ 
gehalten werden. Nun wollen wir einmal zu⸗ 
geben, daß das letztere korrekt ſei, wie will die 
„Nord. Allgem. Zig.“ die Form verbeſſern? 
Allgemeine Redensarten nützen in dieſer Hin⸗ 
ſicht gar nichts. Man muß beſtimmte poſitive 
Vorſchläge machen. Wer das thut, wird aber 
ſehr bald finden, daß es nicht allein das Kleben 
iſt, was das Geſetz mißliebig macht, ſondern 
die damit verbundene Leiſtung, deren Erfolg, 
unter jedem Geſichtswinkel betrachtet, den mit 
ihr verbundenen Opfern nicht entſpricht, der 
aber außerdem mit Begleiterſcheinungen ver⸗ 
knüpft iſt, die gegen das Grundprinzip moderner 
Staatenbildung, jeden auf ſeine eigene Verant⸗ 
wortlichkeit zu ſtellen, verſtoßen. 
Reſtaurirte Reliquien ſind 
etwas ganz funkelnagelneues, ſchreibt der 
„Geſ.“ zum Trierer Rockprozeß. Die Ver⸗ 
ehrung von reſtaurirten Reliquien iſt in der 
Kirche ganz unerhört. Erſt Biſchof Korum 
hat die Verehrung reſtaurirter Reliquien er⸗ 
möglicht. Die Verehrung reſtaurirter Re⸗ 
liquien iſt aber keine Einrichtung der katholiſchen 
Kirche. Sei man wahr und gerecht und 
ſpreche deutſch! Die Verehrung ausgebeſſerter, 
aufgeflickter Ueberbleibſel von Heiligen und 
heiligen Dingen iſt eine von Biſchof Korum 
erfundene und ermöglichte Einrichtung. Sie 
iſt durch eine perſönliche, private Handlung 
eines Mannes, der Biſchof in der katholiſchen 
Kirche iſt, ins Leben gerufen worden. Die 
Tradition, die Lehre ebenſo wie die liturgiſchen 
Gepflogenheiten der katholiſchen Kirche ſprechen 
gegen den Biſchof Korum, und darum verliert 
er das Recht, für ſeine Einrichtung den Schutz 
von katholiſchen Einrichtungen zu verlangen. 
Die Trierer Merkwürdigkeit kann fortan nicht 
mehr als Reliquie im guten ſtrengen Sinne 
der Kirche und der Gläubigen gelten. 

— Die Cholera ⸗ Epidemie in 
Deutſchland. Dem Reichsgeſundheitsamt 
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in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


ſind vom Freitag bis Sonnabend Mittag 
folgende Cholerafälle gemeldet worden: Ha m⸗ 
burg 47 Erkrankungen und 14 Todesfälle; 
Altona 6 Erkrankungen und 4 Todesfälle. 
Stettin 2 Erkrankungen und 1 Todesfall. 
Regierungsbezirk Stettin: in den Städten 
Fiddichow, Kreis Greifenhagen, und Politz, 
Kreis Randow, je 1 Erkrankung, Regierungs⸗ 
bezirk Lüneburg: in 1 Ort des Kreiſes Harburg, 
Land, 1 Todesfall. Stadt Berlin: 1 Er⸗ 
krankung am 28. September von Hamburg 
eingeſchleppt. Mecklenburg⸗Schwerin: 
in der Stadt Roſtock 1 Erkrankung. In 
Berlin ſind aus dem Moabiter Krankenhauſe 
am Sonnabend drei an der aſiatiſchen Cholera 
erkrankt Geweſene als geheilt entlaſſen worden, 
und zwar der Bootsmann Lück und die beiden 
Söhne des Schiffers Woytlowali. Der Beſtand 
der Cholerakranken reduzirt ſich auf acht. Zwei 
Sonnabend eingelieferte Patienten ſind nicht 
choleraverdächtig. 
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Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Peſt wurden am Sonnabend Vormit⸗ 
tag acht Perſonen, welche unter choleraverdäch⸗ 
tigen Symptomen erkrankten, in das dafür re⸗ 
ſervirte Lazareth eingeliefert. 

Die muthmaßlichen Urheber der Petarden⸗ 
exploſionen in Trieſt ſind am Freitag von 
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ſowie eine Frauensperſon unter dem Ver 
verhaftet, die vor einem Monate vor der Statt⸗ 
halterei ſowie eine am Mittwoch auf einem iſo⸗ 
lirten Platze erfolgte Petardenexploſion herbei⸗ 
geführt zu haben. Das Reſultat der Haus⸗ 
durchſuchungen bei den Verhafteten iſt überaus 
gravirend. Die Exploſion vom Mittwoch iſt 
nur geringfügig geweſen. 

Der Beſtechungsprozeß in der Bukowina 
hat durch Fällung des Urtheils nunmehr ſein 
Ende erreicht. Hofrath Trezienicki erhielt wegen 
Amtsmißbrauchs und Amtsveruntreuung vier 
Jahre, Spendling wegen Amtsmißbrauchs und 
Geſchenknahme drei Jahre, Kobierski zwei 
Jahre, Volosvnowicz ein Jahr, Cſala achtzehn 
Monate, Banko acht Monate, Janowicz zehn 
Monate, Jurgau, Roſenbeck und Blumenfeld je 
achtzehn Monate, Hochberg vier, Goldſtein acht 
Monate, Albrecht ein Jahr ſchweren Kerkers. 
Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 
Das Verdikt der Geſchworenen bewies, daß 
vornehmlich das Haupt der Korruption in den 
höherſtehenden Angeklagten getroffen werden 
ſollte. Die Berathung der Geſchworenen hatte 
zwölf Stunden gedauert. Der Gerichtsſaal 
war nach Mitternacht noch gedrängt voll. Viele 
Damen hatten bis zum Schluß ausgeharrt. Der 
Vorſitzende des Gerichtshofes hatte unter dem 
Beifall des Publikums in ſeinem Reſums feſt⸗ 
geſtellt, daß ein derartiger Fall von korrum⸗ 
pirter Beamtenhierarchie von der Spitze bis in 
die unterſten Ausläufer in Oeſterreich bisher 
der erſte, hoffentlich zugleich der letzte Fall ſei. 

Italien. 

Der neue preußiſche Geſandte beim päpſt⸗ 
lichen Stuhl, Herr v. Bülow, iſt in Rom 
angekommen und wurde vom Kardinal⸗Staats⸗ 
ſekretär Rampolla empfangen. 

Bei der Verwaltung der beiden in Rom 
befindlichen ſpaniſchen Geſandtſchaften haben 
ſich umfangreiche Betrügereien herausgeſtellt, 
die auf Malverſationen des letzten ſpaniſchen 
Konſuls in Rom zurückgeführt werden und in 
weiten Kreiſen das größte Auſſehen erregen. 
Arbeiter und Lieferanten verlangen ſtürmiſch 
rückſtändige Löhne im Betrage von 300 000 
Franks und haben die Hilfe des Miniſters 
Brin und des Kardinal ⸗Staatsſekretärs Ram: 
polla angerufen. 

Aus verſchiedenen Gegenden des Landes 
laufen Gerüchte über neue Brigantenſtreiche 
ein. In den ſtattgehabten Kämpfen wurden 
mehrere Räuber gefangen, unter ihnen der 
Bandenführer Maiale. 


Aalener erſetzt werden. 


Frankreich. 

In Paris iſt am Sonntag früh der 
große franzöſiſche Orientaliſt, Erneſt Renan, 
der Verfaſſer des berühmten Werkes „Das 
Leben Jeſu“, an den Folgen einer Lungen⸗ 
entzündung im Alter von neunundſechzig Jahren 
ſanft entſchlafen. 

Die in Paris eingetroffene Meldung, 
daß die Bergwerksgeſellſchaft von Carmaux die 
Wiederaufnahme Calvigna'c ablehne, erregte 
ungeheure Aufregung, trotzdem drei andere 
Arbeiter ausnahmslos wieder zugelaſſen 
wurden. Der Abgeordnete Baudin hatte alle 
Mühe die Leute von Gewaltthaten zurückzu⸗ 
halten. 8 
In der Umgegend von C alais iſt die 
Cholera aufgetreten. Aus Anlaß des Waſſer⸗ 
mangels traten Unruhen ein, die mit Waffen⸗ 
gewalt niedergehalten werden konnten. 

Schweden und Norwegen. 

In Upſala, der alten ſchwediſchen Uni⸗ 
verſilätsſtadt, wurde ein ſtark beſuchtes Meeting 
abgehalten, um der Regierung in der Landes⸗ 
vertheidigungsfrage energiſche Unterſtützung zu 
verſprechen. In den meiſten größeren Städten 
werden ähnliche A sein . 

In unterrichteten politiſchen Kreiſen iſt man 
der Ueberzeugung, die Regierung werde ſofort 
zur Auflöſung der zweiten Kammer und zur 
Ausſchreibung 
ihr 
werden ſollte. 2 

Wie aus Stockholm berichtet wird, hat 
das Petersburger Kabinet anläßlich eines unbe⸗ 
deutenden Vorfalls, der ſich vor einiger Zeit 
in Hammerfeſt zutrug — es wurden daſelbſt 
zwei ruſſiſche Matroſen von einigen norwegiſchen 
Fiſchern überfallen und mißhandelt, der ſchwe⸗ 
diſchen Regierung eine Note überreicht, welche 
an dieſes Faktum anknüpfend dem Bedauern 


der ruſſiſchen Regierung darüber Ausdruck giebt, 


daß in Norwegen eine feindſelige Stimmung 
gegenüber Rußland herrſche, und daß man dem 
letzteren Staate, in ganz unbegründeter Weiſe, 
gegen die Unabhängigkeit Norwegens gerichtete 
Abſichten zuſchreibe. Dieſe Note hat mit Rück⸗ 
ſicht auf den Umſtand, daß der derſelben zu 
Grunde liegende Vorfall jeder politiſchen Be⸗ 
deutung entbehrt, in Stockholmer Regierungs⸗ 
kreiſen lebhaftes Befremden erregt. 
Amerika. 

Aus Buenos Ayres wird berichtet, daß 
Baron Hirſch angeſichts der bisherigen Mißer⸗ 
folge die Abſicht habe die Koloniſations⸗Verſuche 
in Argentinien aufzugeben. Da die 
ruſſiſchen Anſiedler ſich weigern Landarbeit zu 
verrichten, ſollen dieſelben durch Schweizer und 
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j i. Ottlotſchin, l 
Grenzauffeher Freitag zu Bahnhof Ottlotſchin iſt 
heute in gleicher Eigenſchaft nach Danzig verſetzt 
worden. ’ 

Kulm, 30. September. [Feuer.] In der ver⸗ 
floſſenen Nacht iſt auf dem Rittergute Raczyniewo 
Feller ausgebrochen und ſoweit wir feſtſtellen konnten 
ſind vier herrſchaftliche Kutſchpferde, zwei Reitpferde 
und zwei Pferde (Privatfuhrwerk aus Kulm) ver⸗ 
brannt. Ueber die Entſtehungsurſache liegt nach der 
„K. Z.“ die Vermuthung vor, daß das Feuer im 
Pferdeſtall entſtanden iſt und zwar dadurch, daß ein 
Pferd ſich von der Kette losgeriſſen hat und dabei die 

ampe umſtürzte. 

Gollub, 2. Oktober. Unterſuchung des 
Brunnenwafſers.] An ſämmtliche hieſigen Brunnen ⸗ 
beſitzer iſt die Aufforderung ergangen, ihr Brunnen⸗ 
waſſer bakteriologiſch unterſuchen zu laſſen und das 
Reſultat der Polizeibehörde mitzutheilen, widrigenfalls 
die Brunnen geſchloſſen werden. Dem Vorſitzenden 
der Sanitätskommiſſion Herrn Dr. Wibſch iſt für die 
Unterſuchung eine ger von 15 Mk. für den Brunnen 
zu zahlen, deshalb weigern ſich die Brunnenbeſitzer 
die Unterſuchung vorzunehmen. Dieſelben fordern 
vielmehr eine Unterſuchung auf Staats. oder Kom ⸗ 
munalkoſten, da ihre Brunnen auch theilweiſe dem 
öffentlichen Bedarf zur Verfügung geſtellt werden. 

Tiegenhof, 30. September. [Irrſinnig geworden.] 
Ein trauriges Mißgeſchick hat der „Nog.⸗Ztg.“ zufolge 
die Beſitzerfamilie Harder in-Neinland betroffen. Der 
Beſitzer belam im Sommer einen böſen Finger. Er 
brauchte dazu allerlei Mittel, auch ärztliche Hilfe, reiſte 
auch auf vieles Zureden nad) Danzig, um an dem ſehr 
kranken Gliede eine Operation vornehmen zu laſſen. 
H., der nun lange Zeit nicht ſeine Wirthſchaft ver⸗ 
ſehen konnte, nahm ſich die Krankheit ſo zu Herzen, 
daß man ernſtlich für ſeinen Verſtand fürchtete. Leider 
iſt die Befürchtung eingetroffen. H. iſt irrſinnig ge⸗ 
worden. Er muß wie ein Kind gehütet werden, um 
nicht ein Unglück anzurichten. Man hat die Abſicht, 
ihn nach Neuſtadt (Weſtpr.) zu bringen. In lichten 
Augenblicken, die zuweilen eintreten, muß er von dieſer 
Abſicht gehört haben, denn er iſt jetzt vollſtändig 
menſchenſcheu geworden und ſucht ſich möglichſt zu 
verſtecken, daß er nur nicht mit Menſchen in Be⸗ 
rührung kommt. 

Dirſchau, 30. September. [Selbſtmord. Attentat. 
Der Klempnermeiſter Otto B. von hier hat ſich ge⸗ 
ſtern in Pelplin erſchoſſen. B. war in Konkurs ge⸗ 
rathen, und hierin dürfte nach dem „Geſ.“ wohl die 
Urſache des Selbſtmordes zu ſuchen ſein. — Der oft 
beſtrafte und unter Polizeiaufſicht ſtehende Arbeiter 
Joſeph W. von hier ſtand in dem benachbarten Dorfe 
Lieſſau in Arbeit und wurde nach zweitägiger Be⸗ 
ſchäftigung wegen Unbotmäßigkeit entlaſſen. Geſtern 
begab ſich W. auf den Hof des früheren Arbeitgebers, 
lärmte dort und wurde von dem Inſpektor vom Hofe 
gebracht. An der Ausgangsthür drehte ſich W. um 
und brachte dem Inſpektor mittelſt des Meſſers einen 
Stich in den Oberarm und drei Stiche in den Rücken 
bei. Die Verletzungen ſind ſo gefährlich, daß an dem 
Aufkommen des Verletzten gezweifelt wird. Der Atten⸗ 
läter iſt verhaftet. 

Danzig, 30. September. [Sroft.] Am Tage iſt 
die Witterung noch immer recht warm und freundlich, 


Anſchluß⸗Meetinge organiſirt.] worauf 


neuer Wahlen ſchreiten, wenn 


Landesvertheidigungsvorſchlag abgelehnt | Birtenwäldchen 


Arbeiten zur Bekämpfung der 


1. Oktober. (Verſetzung, Der 
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während die Nächte ſchon kühl ſind. Heute Nacht hat 
es in der Niederung tüchtig gefroren. Die Dächer 
ſowie die Landſchaft waren vor Sonnenaufgang mit 


Reif bedeckt. 

Elbing, 1. Oktober. [Ein größeres Schadenfeuer! 
hat der „E. Z.“ zufolge in der Nacht zu heute wieder 
auf Zeyersvorderkampen gewüthet. Daſelbſt ſind die 
Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers Heinrich Wiens, be⸗ 
ſtehend aus Stall, Scheune nebſt einer Wagenremiſe 
niedergebrannt. as Wohnhaus, welches mit dem 
Stall zuſammengebaut, aber durch eine Ziegelmauer 
von dieſem getrennt war, konnte mit Hilfe einer aus 
Zeyer eiligſt herbeigehelten Feuerſpritze gehalten werden. 
Das Inventarium der Dintergebäude. ſowie die 
Schweine, das Geflügel und zwei gute Pferde und die 
ganze diesjährige Ernte von dem etwa 3 kulm. Hufen 
großen Grundſtücke ſind ein Raub der Flammen ge⸗ 


worden. 

Ortelsburg, 1. Oktober. [Der Brandſtifter,] der 
die dier Brände am 27. d. Mts. angelegt hat, iſt in 
der That irrſinnig und aus der Irrenanſtalt Kortau 
entſprungen, wohin er am nächſten Tage auch zurück⸗ 
gebracht wurde. Es iſt als ein großes Glück zu be⸗ 
trachten, daß er damals bei der Verfolgung eingefangen 
wurde, denn ſonſt hätte er ohne Zweifel noch mehrere 
Brände angelegt, da bei ihm eine Menge Streich⸗ 
hölzchen gefunden wurden. f 

Krone a. B., 30. September. I Hartnäckiger Selbſt⸗ 
mörder.] Der Maurergeſelle H. von hier hat ſchon 
wiederholt öffentliches Aergerniß erregt. Am Sonn⸗ 
tag nach erhaltener Löhnung verſchaffte er ſich einen 
gehörigen Rauſch und zertrümmerte dann ſein Mobiliar, 
er ſich in die Brahe ſtürzte. Das kalte Bad 
ſcheint ihn jedoch bald nüchtern gemacht zu haben. Es 
iſt dies bereits das dritte mal, daß der Mann einen 
derartigen Selbſtmordverſuch unternahm. 

Krotoſchin, 30. September. [Ein ſchwerer Un | 
glücksfall] ereignete ſich auf den Schießſtänden im 
Während der Schießübungen waren 
etwa 400 Meter hinter den Schutzwällen mehrere 
Füſiliere damit beſchäftigt, Raſen zum Belegen der 
Wälle abzuſtechen. Dabei wurden durch eine verirrte 
Kugel zwei der Leute getroffen. Der eine der Füſiliere 
erhielt einen Schuß durch den Kopf, dem anderen 
drang dieſelbe Kugel durch den Oberſchenkel. Während 
der Erſtere auf der Stelle todt blieb, konnte der 
Letztere nach dem Garuiſon⸗Lazareth geführt werden, 
und es ſcheint Gefahr für ſein Leben nicht vorhanden. 
Wen die Schuld an dieſem Unglücksfall trifft, ſteht 


noch nicht feſt. 

Poſen, I. Oktober. Todesfall] Graf Ernſt 
Lubienski auf Cominka und deſſen 14jährige Tochter 
ſind in Hamburg an der Cholera geſtorben. raf Ernſt 
Lubienski hat ſich vor etwa 14 Tagen mit ſeiner 
Gattin und zwei Kindern nach Hamburg begeben, um 
nach kurzem Aufenthalt nach Chicago weiterzureiſen. 
Bald nach ſeiner Ankunft in Hambur erkrankte er an 
der Cholera und ſtarb; demſelben S ickſal erlag ſeine 
älteſte 14-jährige Tochter, die nach 12 Stunden ſtarb. 
Vie Gräfin Lubienska hat in ihrer Verzweiflung und 
hochgradiger Aufregung Gift genommen und obgleich 
ärztlicherſeits Gegenmittel angewandt worden ſind, 
iſt die Gefahr für ihr Leben noch nicht geſchwunden. 
— 


Lokales. 

Thorn, 3. Oktober. 
Informationsreiſen des 
Kultusminiſters.] Der Unterrichts⸗ 
miniſter Dr. Boſſe deabſichtigt, ſobald die 
Cholera im 


werden, ſeine geplanten Informationsreiſen 
anzutreten und zunächſt die Provinz Weſt⸗ 
preußen zu beſuchen. 

— [Perſonalien.] Der Oberlandes⸗ 
gerichtsſekretär Scholz iſt zum Sekretär bei 
dem Amtsgericht in Thorn ernannt worden. 

— [Betreffs der Aufbeſſerung 
der Bejoldungen der Volksſchul⸗ 
lehrer] hat der Kultusminiſter eine Ver⸗ 
fügung an die Regierungen erlaſſen, welche 
ausſpricht, daß gegen ſolche Gemeinden, welche 
ſich der Einſicht verſchließen, daß es ihre 
Pflicht iſt, in den Grenzen ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit für die Bedürfniſſe der Volksſchule zu 
ſorgen, ungeſäumt auf dem durch das Geſetz 
von 1887 gewieſenen Wege zwangsweiſe vor⸗ 
gegangen werden ſoll. Der Kultusminiſter 
vertritt die Anſchauung, daß nach dem Er⸗ 
gebniß der Steuerveranlagung die Fälle ver⸗ 
ſchwindend ſelten ſein werden, wo die größeren 
Gemeinden bei richtiger Würdigung ihrer 
Leiſtungsfähigkeit außer Stande wären, die 
Mittel zur neuen Regelung der Beſoldung ver⸗ 
fügbar zu ſtellen. 

— [Guſtav Adolf „Zweigverein zu 
Thorn] Dem ſoeben veröffentlichten Jahres⸗ 
bericht des Vereins pro 1891/2 entnehmen 
wir Folgendes: Der Vorſitzende iſt Herr Pfarrer 
Jacobi ⸗ Thorn. Die Einnahmen betrugen 
962,42 M., die Ausgaben 948,15 M., das 
Vereinsvermögen 790,72 M. Es wurden zwei 
Feſte gefeiert, das erſte am 14. Oktober 1891 
in Leibitſch, das zweite am 25. Oktober 1891 
in der altſtädt. Kirche zu Thorn. Die kirch⸗ 
lichen Bedürfniſſe in der Diözeſe Thorn ſind 
bedeutend geſtiegen. In Schill no, Podgorz 
und Mocker iſt je eine geiſtliche Stelle neu 
geſchaffen worden, aber in allen drei Orten 
muß der Gottesdienſt in ungenügenden Schul⸗ 
räumen gehalten werden. Die betreffenden Ge⸗ 
meinden haben große Opfer bringen müſſen, 
um die Gottesdienſte nur einigermaßen würdig 
zu geſtalten. In Schillno ſind 600 M. auf⸗ 
gebracht worden, in Podgorz haben die Evan⸗ 
geliſchen 732 M. geſammelt, außerdem ſind 
ihnen freiwillige Geſchenke im Werthe von 
626 M. zur Ausſtattung des Andachtsraumes 
zugefloſen. Auch in Mocker hat man mit 
Sammlungen begonnen. Es muß darauf Be⸗ 
dacht genommen werden, auch für dieſe Orte 
eigene Kirchen und Pfarrhäuſer zu bauen, wo⸗ 
zu ſie aus eigenen Mitteln nicht im Stande 
ſind. Von den Mitgliederbeiträgen ſind zwei 
Drittel nach Abzug der Verwaltungekoſten gleich 


des Artushofes ein Vokal 


500 M. an den weſtpreußiſchen Hauptverein 
eingeſandt worden. Hundert Mark hat die Ge⸗ 
meinde Gremboczyn zur Beſchaffung eines 
Glockengeläutes erhalten, 100 M. wurden dem 
Vikariatsbezirk Podgorz zum Kirchenbau, 
25 M. dem Vikariatsbezirk Schillno zum 
Pfarrhaus bau, 100 M. der Georgengemeinde 
Thorn zum Kirchenbau gutgeſchrieben. Letztere 
hat mit den früher angeſammelten 515 M. bei 
dem Vereine ein Guthaben von 615 M. Zu 
Johanni 1893 wird in Thorn die Pro⸗ 
vinzial⸗Verſammlung des Guſtav Adolf Vereins 
ſtattfinden. 

— [Verein zur Unterſtützung 
durch Arbeit.] Derſelbe verſendet jetzt 
ſeinen Jahresbericht für 1. April 1891/92. 


Danach hat der Verein in dieſer Zeit 1585 
Mark 35 Pf. armen Mädchen und Frauen 


durch Zuweiſung weiblicher Handarbeiten zu 
verdienen gegeben. Sein Verkaufslokal iſt 
Schillerſtraße 4. Daſelbſt ſind die ver⸗ 


ſchiedenſten Arten weiblicher Handarbeiten vor⸗ 


räthig und werden Beſtellungen auf ſolche 
entgegengenommen. Der Verein verdient um 
ſeiner humanen Beſtrebungen willen allge⸗ 


meine Unterſtützung. 


[Der Landwehrvereinl hielt am 
Sonnabend Abend im Vereinslokale bei Nicolai 
eine ſehr zahlreich beſuchte Hauptverſammlung 
ab, welcher auch das Ehrenmitglied des Vereins, 


Herr Kommandant von Hagen beiwohnte. Der 


Vorſitzende des Vereins Herr Landgerichtsrath 
und Hauptmann d. R. Schulz eröffnete die 
Sitzung mit einer ſchwungvollen Anſprache, in 
welcher er auf die im Monat Oktober vor⸗ 
kommenden patriotiſchen Gedenktage näher ein⸗ 
ging. Er gedachte der Schlacht bei Jena und 
Auerſtädt am 14. Oktober 1806, der in den 


Tagen vom 16.—19. Oktober 1813 geſchlagenen 


Völkerſchlacht bei Leipzig, dem Geburtstage des 
edlen Dulders Kaiſer Friedrich am 18. Oktober 
1831, ſowie der Geburtstage Moltkes, 26. Ok⸗ 
tober 1800, und unſerer Kaiſerin Auguſte Vik⸗ 
toria am 22. Oktober 1858. Redner ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kaiſer, in welches die 
Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Sodann 
wurden 5 Mitglieder neu aufgenommen, 2 Mit⸗ 
glieder meldeten ſich zur Aufnahme. Nach Er⸗ 
ledigung des geſchäftlichen Theils hielt Herr 
Redakteur Dr. Paſig einen mit großem Beifall 
aufgenommenen Vortrag, in welchem er Reiſe⸗ 
erinnerungen und Reiſeeindrücke aus der egyp⸗ 
tiſchen Hauptſtadt Kairo ſchilderte. Schließlich 
trat der Frohſinn in ſeine Rechte, und bei 
heiteren Scherzen und Liederklang blieben die 
Kameraden noch lange gemüthlich beiſammen. 

— [Der Geſangverein „Lieder⸗ 
kran z'! veranſtaltete geſtern im großen Saale 
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konzert unter Mitwirkung der Kapelle der Ein⸗ 
undſechziger. Das Programm war ein gut 
gewähltes und die vorgetragenen Geſangs⸗ 
nummern legten Zeugniß ab von dem ernſten 
Streben der Mitglieder, ſich im Geſange zu 
immer größerer Vollkommenheit auszubilden. 
Sämmtliche Geſänge wurden exakt ausgeführt. 
Die Kapelle der Einundſechziger leiſtete, wie 
wir dies von ihr nicht anders gewöhnt ſind, 
Vorzügliches. 

— [Der Verein „Freundſchafts⸗ 
Bund“) hat in ſeiner am Sonnabend abge⸗ 
haltenen Generalverſammlung beſchloſſen, am 
Sonntag, den 9. Oktober er., Morgens 7 Uhr 
einen Ausflug nach Kulmſee zu machen, bei 
welchem Gäſte willkommen find. 

— [Der Beamtenverein Thorn] 
wird von jetzt ab Donnerſtags nach dem 1. und 
15. jeden Monats wieder ſeine regelmäßigen 
Familienabende mit Tänzchen im Tivoli ab⸗ 
halten. Der Verein hat eine erfreuliche Zu⸗ 
nahme der Mitgliederzahl erfahren, dieſelbe iſt 
bereits bis auf 50 geſtiegen. 

— [Das geſtrige Schützenhaus⸗ 
konzert,] welches von der hieſigen Ulanen⸗ 
kapelle unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Windolf gegeben wurde, erfreute ſich eines 
recht guten Beſuches und die einzelnen Nummern 
des gewählten Programms wurden mit großer 
Präziſion und unter allgemeinem Beifall der 
Zuhörer ausgeführt. Wir glauben indeß, daß 
die Kapelle zur Ausführung von Streichmuſik 
für den Schützenhausgartenſaal nicht ſtark genug 
iſt, reine Kavalleriemuſik würde noch mehr 
Anklang finden. 

— [Künſtler Konzert.] Wie bereits 
gemeldet, veranſtaltet nächſten Sonntag, den 
9. d. Mts. der kgl. bairiſche Kammerviolin⸗ 
Virtuos Felix Meyer gemeinſchaftlich mit der 
Altiſtin Frau Gertrud Krüger und der 
Pianiſtin Frl. Hedwig Fritſch, einer geborenen 
Inowrazlawerin, im Artushof ein Konzert. 
Ueber Frau Krüger wird uns Folgendes 
mitgetheilt: die Sängerin Gertrud Krüg er 
nahm uns ſofort durch eine Stimme von 
ſeltener Fülle und Schönheit ein, deren 
Schulung unter Anderm beſonders durch ge⸗ 
ſchickten Regiſterwechſel ſich dokumentirte. Groß: 
artiger Vortrag, verbunden mit ganz eigen⸗ 
artiger Wärme der Empfindung, eine volle, 
natürliche, jeden Effekt vermeidende Stimme, 
herrliche Ausſprache des Textes und eine im⸗ 
poſante Erſcheinung, — das ſind gewiß Vor⸗ 
züge, die Frau Krüger den allererſten Größen 


auf dem Konzertpodium gleichſtellen. Wir 
glauben Frau Krüger mit aller Beſtimmtheit 
eine Karriere prognoſtiren zu können, wie ihre 
Kollegin, Frl. Hermine Spieß ſie mit ſo 
ſchnellen Schritten gemacht. 

[Nach Schillno] if zur Unter⸗ 
ſtützung des bei der Unterſuchung der aus 
Rußland kommenden Reiſenden thätigen Arztes 
ein zweiter Arzt abgeſandt worden. 

— [Die Badeanſtalten!] in der Weichſel 
ſind, da in Warſchau nunmehr das Auftreten 
der Cholera feſtgeſtellt iſt, heute polizeilicher⸗ 
ſeits geſchloſſen worden. 

—IJagdkalender.] Im Monat 

Oktober dürfen geſchoſſen werden: Elchwild, 
männliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, 
Dachſe, Auer, Birk: und Fafanenhähne und 
Hennen, Rebhühner, Hafen, Enten, Trappen, 
Schnepfen, Haſelwild, Wachteln, wilde Schwäne 
und alles andere Sumpf⸗ und Waſſergeflügel. 
Vom 16. Oktober ab darf ferner geſchoſſen 
werden: weibliches Roth⸗, Dam⸗ und Rehwild, 
ſowie Wildkälber. 
[Eine größere Artillerie⸗ 
Schießübung, !] zu welcher höhere Artillerie⸗ 
offiziere erwartet werden, wird in den nächſten 
Tagen hier ſtattfinden. Die Uebung ſoll theils an 
den Panzerthürmen des Buchtaforts, theils auf 
dem zum Artillerieſchießplatz auserſehenen Ge⸗ 
lände abgehalten werden und es ſoll an der⸗ 
ſelben auch eine beſonders formirte Kompagnie 
des 6. Fuß ⸗Artillerie⸗ Regiments theilnehmen. 
Die Beurlaubten des 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ments ſind bereits wieder bei ihrem Truppen⸗ 
theil eingetroffen. 

— [Belohnung.] Der Poſtaſſiſtent Paul 
Grahmann aus Bromberg, welcher zuletzt in 
Grimma in Sachſen angeſtellt war, iſt am 28. 
v. M. Abends unter Mitnahme von Kaſſen⸗ 
geldern und einem Werthbriefe im Geſammt⸗ 
betrage von 6409 Mark von dort flüchtig ge⸗ 
worden. Für die Ergreifung des Flüchtigen 
und Wiedererlangung des Geldes iſt eine Be⸗ 
lohnung von 300 Mark ausgeſetzt worden. 

— [Unfälle] Der Kutſcher Ignaz 
Soſſnowski, welcher bei Herrn Gutsbeſitzer 
F. Kühne auf Gut Birkenau im Dienſte ſteht, 
wurde beim erſtmaligen Anſchirren von Fohlen 
von den feurigen Thieren dermaßen gegen die 
Krippe gedrückt, daß er eine Rippe brach. — 
Der auf der kgl. Domäne Kunzendorf, 
Kr. Thorn, bei dem Herrn Oberamtmann 
Hölzel in Dienſt ſtehende Arbeiter Andreas 
Janiszewski zog ſich beim Schieben eines mit 
Weizen beladenen Wagens einen Leiſtenbruch zu. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 0 
— Von der Wei 
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Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Vor ungefähr 8 Tagen ſind alle Grenzübergänge 
außer Thorn ⸗Schillno wegen der Choleragefahr ge⸗ 
ſperrt worden, infolge deſſen gilt die Sperre auch für 
Ottlotſchin, folgende Unzuträglichkeiten ver⸗ 


bunden ſind: 

Die in Thorn um 10 Uhr Vormittags und 3 Uhr 
26 Minuten Nachmittags von Alexandrowo eintreffen⸗ 
den Züge haben in Ottlotſchin je 40 Minuten Aufent⸗ 
halt, die Reiſenden dürfen jedoch die Kupees nicht 
verlaſſen. 

Jüngſt fuhr ich um 12 Uhr 9 Minuten von Thorn 
nach Alexandrowo und als ich um 1/,3 Uhr in Ott⸗ 
lotſchin wieder eintraf, mußte ich im Wagen bleiben. 

Dieſes Verfahren ift nicht gerade angemeſſen. Ab⸗ 
geſehen davon, daß Jemand, der Mittags von hier 
abfuhr, ſogleich retournirt, kaum choleraverdächtig iſt, 
hat die Sache noch eine ſehr beängſtigende Bedeutung. 
Von Alexandrowo nach Ottlotſchin fährt man unge⸗ 
fähr 5 Minuten, in welcher Zeit man, wenn ein 
Cholerakranker im Kupee iſt, ſich nicht anzuſtecken 
braucht, iſt man dagegen genöthigt, noch ungefähr 
40 Minuten Aufenthalt in O. und üngefähr 20 Mi⸗ 
nuten Weiterfahrt mit dem ranken in derſelben Abe 
theilung zu verbringen, dann hat man ſich wohl ſicher 
angeſteckt. N 

Die ſteuerliche Reviſion des Handgepäckes findet 
nun auch nicht mehr in O. ſtatt, ſondern in Thorn, 
wo die Zeit dadurch ſo beſchränkt wird, daß die 
Reiſenden den Anſchluß zu dem um 3 Uhr 46 Minuten 
nach Poſen abgehenden Zuge nur ſchwer erreichen. 
Schlimmer noch ſind die Ottlotſchiner Bewohner daran, 
fahren ſie nach Alexandrowo und retourniren mit dem 
nächſten Zuge, dann dürfen ſie in O. den Zug nicht 
verlaſſen, ſondern müſſen zur ärztlichen Unterſuchung 
nach Thorn und können dann wieder nach O. zurück, 
aber die Reiſekoſten O.⸗Th. und zurück müſſen ſie 
ſelbſt zahlen. . 

Für das reiſende Publikum bequemer, beruhigender, 
zweckmäßiger wäre es daher wohl, wenn die ärztliche 
Revision an dieſen beiden Zügen in Ottlotſchin ei, 
folgte, die Cholerakranken würden früher erkannt, die 
Mitreifenden vor der Gefahr rechtzeitiger geſchützt 
werden und außerdem würde in Thorn das Publikum 
und Bahnperſonal weniger gehetzt ſein, um die Zug⸗ 
anſchlüſſe zu erreichen. 


Kleine Chronik. 

Wieder Einer! Die Görlitzer Strafkammer 
verurtheilte den Pfarrer Friedrich Brengſt wegen der 
in ſeiner Gemeinde Spreewitz bei Hoyers⸗ 
werda verübten erheblichen Unterſchlagungen zu zwei 
Jahren Gefängniß und zwei Jahren Ehrverluſt. 

1 Auferſtehungsbedenken einer hol⸗ 
Zu dem Geiſtlichen 


womit 


Luft zu machen. „Min Mann is jo nu ſtorben, Herr 
E! 


Paſter.“ Ich weiß, liebe Frau, 
gegnete der Paſtor, „habe ihm ja ſelbſt die Leichen⸗ 


el.] Heutiger Waſſers > — 


rede gehalten.“ — „O, de Liekenred weer ja jo wiet 
ganz ſchön, un dankt wi Se ok veelmals dorför, äwer 
— —, ſeufzte die Bauernfrau. — Ja es war recht 
traurig“, ſuchte der Paſtor zu tröſten, „aber bauen 
Sie auf den lieben Gott, der alles zum Beſten lenkt.“ 
— „Se, dor is ok gor nicks in de Weg,“ entgegnete 
die Alte, — „min Söhn hatt jo nu de Städ (den 
Hof) un Allens is in den olen Verfat bleben, äwer 
indeſſen dennoch“ — „Nun? fragte der Paſtor, „was 
haben Sie denn ſonſt noch auf dem Herzen?“ — „Je, 
Herr Paſter,“ ſagte die Alte etwas zögernd, „dor is 
ſöß noch Allerhand bi — Na, — dat ick't man grad 
herut ſegg, as min Mann ſtorben weer, heff ick em 
vun t beſte Linnen en Dodenhemd neiht, un as he nu 
in dat ſchöne witte Linnen ſo dorleeg in't Sark, — 
dor duer mi eegentlich dat ſchöne Linnen, wat ſo man 
unner de Ger ſchull. J, denk ick fo bi mi fülben, 
wenn he in't Sark liggt, ſüht dor jo keen Menſch wat 
vun. Ick dreih em alſo üm, un jnied em ut de 
Puckel fon recht grotes Stück Linnen ut, un — un 
dor heff ick mi en Sunfdook vun makt, — to de 
Liekenfier natürlich.“ — „Das war allerdings ein 
etwas ſonderbares Beginnen,“ bemerkte der Paſtor, 
„aber wenn Sie ſonſt nichts Böſes dabei gedacht 
aben, doch nicht gar fo ſchlimm.“ — „Ne, ne, Herr 
Halter entgegnete die Frau, „ſeggen Se dat nich ſo 
lichtfardig hen! Nahſt as ick em weller up die richtige 
Sit leggt harr keemen mi denn doch allerhand ſwarte 
Gedanken. Gott in'n hogen Himmel“ — ſegg ick to 
Kriſchan, wat min Söhn is, — Gott in' hogen 
Himmel, ſegg ick, wat heff ick dor anſtellt! — Det 
mutt Vatter doch gar to ſchanierlich fin, wenn fon 
groten Buern as he dor baben ankümmt mit ſon 
grotes Lock up den Puckel!! Ach Muttter, ſeggt min 
Kriſchan, dorüm ſorg Di man nich wider — Vatter, 
de is int Leben veel to plietſch (find weſt, — de 
ſtellt ſick forts mit de Rügg gegen de Wand! — Ja, 
ſegg ick, ſo weer he un dat deiht he ok, äwer — Herr 
Paſter — nu will ick man fragen, ob dor baben in'n 
Himmel ok würklich ne Wand is?“ 
„Ditto!“ Der Londoner Korreſpondent der 
„W. N. N.“ erzählt: Die jungen Kaufleute, die ihr 


Offerire 


Hüte Hüte 
2,00, 2,00, 


Glaceehandſchuhe für Herren und Damen 1,50, 
Waſchleder " „ „ 1 „ ‚00, 
Normal:Hemden i P " " 1,25, 

1,50, 1,75, 
1 Beinkleider 1 1 " 1,2 


engl. Tüllgardinen, weiß und eröme, Mtr. von 0,25 an, 


abgepaßte Fenſter, „ 
rein leinene Handtücher, 


„ Herren⸗Kragen und Manſchetten, 
hr. 3,00, 3,50, 4,00, 
2,00, 2,50, 2,75, 


garantirt Afach, 
Regenſchirme, Gloria, 


* 


+ „ Seide, „50, 5,00, 
Corſets 1,00, 1,50, I. Qual. 2,00, 2,50, 
wollene Kinder⸗Röckchen und Kleidchen 1,00, 
‚30, 2,00, 
Pr „ Mützen ‚50 
" „ Anzüge, von 0,75 an, 
191 „ Strümpfe, echt ſchwarz⸗ „ 0,50 „ 
garnirte Damen: und Kinderhüte „ 1,00 „ 


ferner ſehr billig: 
Cravatten, Leibwäſche, Schürzen, wollene 
Tücher, Capotten, Unterröcke und ſämmtliche 
Trieotagen. 


Louis Feldmann, 
Thorn, Breiteſtraße 30. 


Großer Ausverkauf. 


Wir löſen unſer Putz- und Weißwaarengeſchäft vollſtändig auf, und 


eröffnen mit dem heutigen Tage einen 


großen Ausverkauf. 


Das Lager iſt mit 


allen Menheiten der Saiſon 


aſſortirt und werden ſelbſt die neueſten Sachen, um ſchnell zu räumen, bedeutend unter 


dem Koſtenpreiſe verkauft. 


Die Tadeneinrichtung iſt billig abzugeben. 
Schoen & Eizanowska. 


Reparaturen jeder Art sauber, 


nn 


Spratts Hundekuchen, 


a Pfd. 0,20 Mk., per Ctr. 19,00 Mk., 
2 empfiehlt 
Heinrich Netz. 


Billigſter Bazar der Welt! 


durch beſonders billige Einkäufe für die Herbſtſaiſon: 


Gustav Heyer, 


Culmer Strasse 1. Thorn. Culmer Strasse 1. 
Grösste Auswahl in 
Porzellan-, Glas- und Steingutwaaren, 
Hänge- und Stehlampen, 
sowie sämmtlichen Haus- und Küchengeräthen 


in Messing, Weissblech, lackirte, emaillirte und Eisenblechwaaren. 
Bestellungen auf sämmtliche Klempnerarbeiten werdenentgegengenommen. 
schnell und billig. 


Prima Petroleum. 
iii 


Brod tagsüber in den großen Geſchäften der City ver⸗ 
dienen, wohnen meiſt alle in den weit entlegenen Vor⸗ 


ſtädten, aus denen ſie Morgens Bahn, Omnibus oder 


Pferdebahn nach den Stätten ihrer Wirkſamkeit bringen. 
Abſolute Pünktlichkeit beim Ankommen des Morgens 
iſt daher nicht immer möglich, und die meiſten Ge⸗ 
ſchäfte gewähren in dieſer Beziehung ihren Angeſtellten 
eine gewiſſe Gnadenfriſt. Eines der größten Schiffs⸗ 
geſchäfte hatte nun angeordnet, daß Alle, die zu ſpät 
kommen, in einem dazu aufgelegten Buch die Urſache 
ihrer Unpünktlichkeit angeben mußten. Der erſte 
Zuſpätkommende beginnt nun regelmäßig mit den 
Worten: „Zugverſpätung“, „Omnibuspferd geſtürzt“, 
oder wie der Fall gerade liegen mag, und die andern 
ſetzen dann darunter eben ſo regelmäßig ein „Ditto“. 
Und ſo gewöhnt ſind ſie an dieſen formellen Eintrag, 
daß ſie Hi kaum je die Mühe nehmen, nachzuſehen, 
was für eine Entſchuldigung am Kopfe der Liſte ſteht. 
Eines Morgens nun ſchrieb der erſte Ankömmling ge ⸗ 
wiſſenhaft die Worte nieder: „Frau bekam Zwillinge“, 
und zu ſeinem äußerſten Erſtaunen fand der Chef dieſe 
außerordentliche Entſchuldigung die ganze Liſte ab⸗ 
wärts prompt „gedittot“. Sein Erſtaunen minderte 
ſich nicht, als er ganz unten an der Liſte auch das 
„Ditto“ — des füngſten Lehrlings entdeckt! Die 
„Dittos“ ſollen 
geworden ſein! 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 3. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 52,00 Gd. —.— bez. 
nicht eonting. 70er —,— ” 2, ee en 
Oktbr. —.— . —.— „ —— . 


Hüte 
2,00, 


11 (2 [4 
1,50, 1,75, 


17 


* * ’ 
Dip. . 2300 , 


aus der „Erſten 


J 


ee N 
Photographiſches Atelier sondere dn 


P. Goerner. f 
Inhaber: ©. Kleiner. 


Brückenſtraße 15. 


ſeitdem in dem Buche etwas ſeltener 


in Flaſchen und Gebinden je 


U 
Ph. Elkan Nacht. 


alitäten empfiehlt billigſt 
Hirschfeld. 


| Privat-Unterricht 


ertheilt Elma Rothe, Breiteſtr. 23, I. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. Oktober. 


Fonds ſchwach. 30.9.92 
Ruſſiſche Banknoten 204,80] 204,70 
Warſchau 8 Tage . 204, 700 294,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100,40) 100,39 
Pr. 4% Conſolss 107,00 107,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 65,10 65,20 

do. Liquid. Pfandbriefe 62 50 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96.90] 96,70 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 182,30 183,50 

Oeſterr. Creditaktien 166,00] 166,00 

Oeſterr. Banknoten 170,15) 170,05 

Weizen: Oktbr.⸗Nopbr. 155,25 154,20 

April-Mai 61,00] 161,20 
Loco inNewYord 78 ½ e 79 0 
Noggen: loco 145,00 145,00 
Oktbr.⸗Novbr. 146,50] 146,20 
Novber.⸗Dezbr. 145.700 145,50 
April Mai 146,70] 146,50 
Rüböl: Novbr.-Dezbr. 49,20 49,10 
April-Mai 49,60 49,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 35,30] 35,60 
Oktbr. 70er 33,70] 33,90 
April⸗Mai 70er 33,70] 33,70 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 30 , für andere Effekten 4%, 


———— — — 


Celegraphiſche Depeſchen. 


Warſchau, 3. Oktober. Das Auftreten 
der Cholera iſt nunmehr auch amtlich konſtatirt 
worden. Es ſtarben an der Cholera ein Kind 
im Jeſus⸗Spital, der Schiffer Lyzak im Cholera⸗ 
eg und die Glasarbeiterin Karoline Ga⸗ 

omska. 


Culmbacher Bier 


material⸗Verbrauchs als Sieger hervor. er 


7 
7 
* 
7 


, deutschen, englischen 
, und französischen Stoffen, 
aur Anfertigung nach Maas, 


sowie sein 


Modemagazin 


Budapeſt, 2. Oktober. Das Auftreten 
der aſiatiſchen Cholera in Budapeſt iſt nunmehr 
feſtgeſtellt worden. Der Bakteriologe Profeſſor 
Berczik konſtatirt in drei Fällen aſiatiſche 
Cholera. Montag tritt deshalb die große 
Epidemie⸗Kommiſſion zuſammen. Es werden 
fortgeſetzt neue Erkrankte in das Barackenſpital 
gebracht. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Buxkin, Cheviot, Velour 
ca. 140 cm breit à Mk. 1.75 per Meter 
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt 

an Private. Buxkin⸗Fabrik- Depot 

Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
—Muſter⸗Auswahl bereitwilligſt franco. — 


— 

Wer Dampfbetrieb einzurichten oder 
ſeine beſtehende Anlage zu verändern wünſcht, 
wende ſich an R. Wolf, Magdeburg⸗ 
Buckau. Dieſe Firma, die bedeutendſte Loko⸗ 
mobil⸗Fabrik Deutſchlands, baut auf Grund 
30jähriger Erfahrungen Lokomobilen mit 
ausziehbaren Röhrenkeſſeln, fahrbar 
und feſtſtehend, welche in der Landwirthſchaft 
und jeglichen Betrieben der Klein⸗ und Groß⸗ 
induſtrie zu Tauſenden Verwendung gefunden und 
ſich als ſparſamſte und dauerhafteſte Betriebs⸗ 
maſchinen vorzüglich bewährt haben. Wolf'ſche 
Lokomobilen gingen aus allen deutſchen Lokomobil⸗ 
Prüfungen wegen ihres äußerſt geringen Brenn⸗ 


grosses Lager 


in 


—— 2 — - — 


100000 Mark 


Culmbacher Actien: Erport-Bierbranerei” in Culmbach habe ich — auch getheilt — zu vergeben. 
e 


mpfiehlt 


Max 


und zwar: 
a 4 Mk. p. Ct 
Stärke) a 4 Mk. p. Ctr., 


helfen ſo 


ꝛc. 
machen viel Appetit. Näheres die 


a Fl 60 Pfg. 


= 


AN, EN 
ER 


verkäuflich. 


der Größe 
Krüger. 


Faat kartoffeln 


Athene (130 Ctr. p. Morgen, 22% Stärke) 
15 


Kaiſer Wilhelm (120 Ctr. p. 


Dr. SpTAnpeTSCHR Magentropien 
ort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 


anweiſung. Zu haben in den Apotheken 


70 fette Schafe 


ind in Ostrowitt bei Schönsee 


chlee, Nechtsanwalt. 


5000 Mark 


gegen hochfeine Hypothek auf ein hieſiges 
Grundſtück ſofort geſucht. Gefl. Offerten 
unter R. 30 poſtlagernd erbeten. 


1800 Mark 


Kirchengelder zu Neujahr oder April zu 
vergeben durch F. Gerbis. 


Blaue Rieſen (150 Str. p. Morgen, 20% 


Ich wohne jetzt * 
2 Coppernikusſtraße 9. 2 
Dr. med. Gimkiewiez. 


Meine Wohnung befindet ſich vom 1. Ok⸗ 
tober Neuſtädt. Markt Nr. 10, im Hauſe 
des Poſthalters Herrn Granke, eine Treppe. 

W. Krantz, Uhrmacher. 
Mein P Miethskomptoir Mbe⸗ 
findet ſich jetzt Neuſtädt. Markt 12. 
Tüchtige Mädchen weiſt nach 
©. Katarzinska, Miethskomptoir. 


Pohlſejehl Schuh macherſtr. ). 
i M. 3 Modiſtin. N 
Webers Poſtſchule Stettin, 
Deutſcheſtr. 12. Sehr günſt. Bedingungen. 


Unterricht in Kunft: u. einfacher 


Handarbeit ertheilt 
K. Niebios, Katharinenſtraße 3. 


| Täg. Galmhacher Bier 


vom Faß. (Glas 20 Pfg.) 
Max Krüger. 


Morgen, 


2 E in 2 19½% Stärke) a 3 Mk. p. Gtr., 
3 5 * 1 Morgen, 18% 
2 —.— ärke) a 3 . p. Ctr., 
8 1 allen Sorten 3 Gelbe Roſen (125 Ctr. p. Morgen, 21% 
Sa 2 Stärke) a 3 Mk. p. Ctr., 
8 8 empfiehlt 2 — ſind in Oſtrowitt bei Schönſee Wpr. 
83 TE verkäuflich. Proben liegen bei Herrn 
=” in nur beften A. Mazurkiewiez in Thorn aus. 
25 3,8 | Beitellungen unter 20 Ctr. werden nicht 
85 Onalitäten a angenommen. 
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Gebrauchs⸗ 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Donnerſtag, d. 6. Oktober 892, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Waare wird nur gegen 


Baarzahlung verabfolgt! 


i 


Streng feste Preise! 


Weichſel wird hierdurch 


Tages orduung 
1. Betr. die Einrichtung eines Piſſoirs in 
dem Schulgebäude in der Hospitalſtraße. 
2. Betr. die anderweite Feſtſetzung der 
Fluchtlinie in der Friedrichſtraße zwiſchen 
der Hospital⸗ und Katharinenſtraße. 
3. Betr. den Vertrag mit dem Militär 
er . A 0 
en Geländes zur Verbreiterung der 
Brombergerſtraße in Folge des Baues A. Kurzwaaren. C. Strick- und Häkelgarne. F. Weisswaaren und Putz. 
der Pferdeeiſenbahn. ? 1000 Yard Untergarn, Rolle . er, 18 Pf. Vigogne in allen Farben “ee 1,20 ME. | Garnirbänder ſchwarz und farbig: Mei 25 Pf 
4. Betr. die Außerkraftſetzung der Beſtim⸗ 1000 Yard Obergarn, Rolle 25 7 Ede ‚ale Nummern vorräthig, Pfund von Federn, 7 5 i ) 8 1 5 Abe ig, 50 e a 00 P. 
mungen zu 2 und 3 des Anhanges vom Kleiderknöpfe in Jett u. Metall, Ded. von 5 Pf. an 1,50 Mk. 75 8 1 Mk. f, farbig f., 5 J. 
Hebung der Minstifanbegelbes: . 8 F 5 Süchte ban . Bi he up 12 Gorjes 20 J, At, 10, 9, 3 Mt 
ebung des Marktſtandsgeldes. 6 näul Rolle „10 Pf. Farbige Baumwolle, Pfund 1, 1,10, 1,20, 1,50 Mk. Oeledern en 5 . 
5. Betr. die Entſchädigung für die Reini⸗ Planchettes, breit 15 Leinen ⸗Taſchentücher, Did. 3 8; 50, 4,5, 6 Mk., 
gung der Bureau⸗Räume des Rathhauſes Planchettes, ſchmal . 40 Bol, 5 2 8 5 9 Pf. früher 5, 6, 7, 8 und 10 Mark. 
und Verwendung des bisher von der 1 Brief engl. Nähnadeln 4 „Prima Strickwolle, Zollpfund . 2.— Mk. ee ee Stück. 6 Pf. 
Ortskrankenkaſſe benutzten Raumes. 1 Lage Heftbaumwolle 9 88 Prima Rockwolle, Zollpfund - 3.— „ |Geftidte Kinderlätzchen und Kragen, Stück 8 Pf., 
6. Betr. die Inſtandſetzung des Schul⸗ 1 Stück Gurtband, per 8 Meter 3 5 30 „ Eréme⸗ Häkelgarn große Rolle 16 Pf. 12 Pf., 15 Pf., 20 Pf., 30 Pf. 
ae es bei der höheren Töchter⸗ 1 rer Aden n per re 25 „ 4 Tricottaillen, coul. u. in ſchwarz, 1,59, 2, 3, 4,5 Mt 
ule. ück Kleiderſchnur, per 8 Meter D = Pr x 
7. Betr. das Protokoll über die am 31. d N ſchwarz u. couleurt 5 D. Futter- und Besatzstoffe. bene 1 von 1,50 ME. N 
5 vito ſtattgefundene monatliche Dtzd. Haken St Oeſen iw ar ER 1 5 = de e weiß u. ‚gran, Sn 4 Pf. Kinderſchürzen 30 Pf 
nne rumpfwaaren odfutter, Prima . „ 30 Pf Vf. und 1 ME 
8. Betr. die Superreviſion der Nechnung n Taillenköper, Prima, Elle. = „J Damenſchürzen 30 Pf., 0 Pf., 50 Pf. und 1 Mt. 
der Waiſenhauskaſſe pro 1891/92. Bot erg 82 350 2 " Schirting. 5 57 Eile 10, 15, 20, 25, 20 J. . Ledergurte von 40 Pf. a 
9. Betr. desgl. der Kinderheimkaſſe. dito reine Wolle 8 40 Prima Hemdentuch, extra breit, Elle. 20 Pf. Normalhemden Stück 1 1 Mk. an. 3 
10, Betr. die Einführung einer Bierſteuer. Geſtrickte Unterrdde, Stück 75 Normalhoſen Paar . . „ Pf 
17. Ser ile Birgel 51 1892 Halbſeidene Damen- Handſchuße, Paar . 40 E. Herren-Artikel. Elegante Gloria⸗ Schirme! 2,25 Mk. 
m 19 p Coul. und ſchw. Zwirn⸗Handſchuhe. Paar. 20 „ | Prima Kragen, Leinen, Afach — 45 2,75 Mk. 
13. Betr. die Vereidigung urd Einführung Meinfeihene- Dame and Gage, Yaaı 2 „ ' ‚ 25 Pf Woll 
14. — Weidenverkauf Prima zuseunc Herrenfoden, Paar. 35 * Prima Manſchetten, Ar: Ir 4,00 Ml ; ee Tücher, Schlafdecken 
auf der Ziegeleitämpe. Ten Paar 20 7 I; Per a 1 - : 8 Pf. in großer Auswahl, zu enorm billigen Preiſen. 
15. Betr. die Berufung des . Jude, 5 n tavatten’in e 9 nteſter u Führung von 5 Pf. an. 
Martin Krieg aus Lobſtaedt bei Leipzig 
16 en t eee NZ Garniete Hüte, moderne Formen, große Auswahl. 
Betr. die Wahl eines Mitgliedes in die 
in Sake he Eee de 1 9 Ungarnirte Filzhüte für Damen 
Betr. die Entpfändung der > 2. K 
4% und % vom Grundstück Mocker in den neueſten Formen, Stück 75 Pf. 
Nr. 160. Achtungsvoll 
18. Betr. das Protokoll über die am 28. = & = 
September 1892 ſtattgefundene Kaſſen⸗ 
reviſion. 
19. Betr. die Waſſerleitung und Kanaliſation i 
A in der Stadt Thorn. 125 555 \ 7 
3 9 
0. Betr. Beſchaffung von Möbeln für da Waare wird nur gegen 


Standesamt und das Bureau II. 
Thorn, den 1. Oktober 1892. 


Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boeth ke. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der in Warſchau konſtatirten 
zwei Cholerafälle werden die Badean ; 
ſtalten in der Weichſel bei Thorn von 
heute ab geſchloſſen; das Baden in der 
rboten. 
Thorn, den 3. October 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Oeffentliche Zwangsversteigerung, 


Dienſtag, den 4. Oktober er., 
7 Vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor der Wepa une des hieſigen 

Landgerichtsgebäudes 


1 elegante Garnitur (Sopha 
m. Seſſel), Sophas, mahag. 
u. nußbaum Kleider u. Wäſche⸗ 
ſpinde, Bettgeſt. m. Matratze, 
2 gr. Spiegel, Meyer's Con⸗ 
verſations⸗Lexikon neueſte 
Auflage mit Schrank, eine 
größere Partie Cognae, Rum 
und Ungarwein 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern 
Nitz. Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangs- und 
freiwillige Verſteigerung. 


Dienftag, den 4. October er., 
Vormittags 10 Uhr, 
We ich in reſp. vor der Pfandkammer 
ierſelb 
GMohrſtühle, 2 Tiſche, ISopha 
m. roth. Ripsbezug, Inußbaum 
Kleiderſpind, 1 Wäſcheſpind, 
5 Bilder, 1Küchenſpind, 1Part. 
Tricotagen, beſtehend ſaus 
Hoſen u. Hemden ꝛce., goldene 
Damenuhren u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Knauf, Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


„Serigtliger Ausverkauf. 


Das zur 


Otto Thomas ſchen 


Konkursmaſſe 
gehörige Waarenlager, beſtehend aus 
Taſchenuhren, Regulatoren, 
Wanduhren aller Art, Brillen, 
Vince-nez und anderen optiſchen 
Waaren 
wird zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Reparaturen werden angenommen und 
ſauber und billigſt ausgeführt. 


R. Goewe. Konkursverwalter. 


I Spielwerk (Heller-Bern) 
Regulator, 

I Spiegel (oval) in Goldrahmen, 
I Mahagonitisch mit Platte, 

I Mahagonikleiderspind und 


I Bettgest. m. Sprungfedermatratze, 
stehen billig zum Verkauf 
Tuchmacherstr. 2, 3. Et. links. 


2 


Streng feste Preise! 


250000 Mar 


100 000 Marl 
50000 Mark 


"sind die Hauptgewinne 


Sonntag, der 


Freitag, den 14. und 
S den 15. Oktober, 
Vormittags von 9—12 Uhr, 

im Amtszimmer des unterzeichneten Direktors 
flatt. Die aufzunehmenden Schüler haben 
den Geburts- oder Taufſchein, ein Impf. 
bezw. Wiederimpfungsatteſt, und wenn ſie 
von einer anderen Anſtalt kommen, ihr Ab⸗ 
gangszeugniß vorzulegen. 

r. Hayduck, Gymnaſialdirektor. 


handlung von 


in Amerika graduirt. 


Mein Comptoir 
befindet ſich von heute ab 


Breiteſtraße 19, 


im Hauſe des Herrn Fleiſchermeiſter * 
obert Goewe. 

Meine Wohnung befindet ſich vom 1. Oct. 
Schillerſtr. 12, neben der Synagoge. 

. Braun, Goldarbeiter. 

Meine Wohnung befindet ſich fetzt 

Eliſabethſtr. 14, 2 bei Herrn Kaufmann 

Suchowolskl. Adelheide Raabe. 
Meine Wohnung befindet ſich Junkerſtr. 7, 
Ecke der Gerberſtraße. 3 un 
K. Olkiewicz, Miethsfrau. 


Hochfeine DIMINN von 1,50 Mk. ab, 


a und d 
zu haben bei Heilfron, Bäckerſtr. 25. 


händlern gut eingeführter 
atz⸗Vertreter 


für lohnende Artikel ſofort eſucht. Off. 


K. K. 2401. 


auf Bau — unter Garantie der dauernden 
Arbeit — verlangt ſofort der 
Arbeitsnachweis der Tiſchler⸗ und 
Stuhlmacher⸗Jnnung 
Stettin, Pölitzerstrasse 1. 


Ein Sehrling 
kann 3 50 eintreten in die Lederzurichterei 
. Kladzinski, Heiligegeiſtſtraße 9. 


TLehrling 


mit guten Schulzeugniſſen ſucht ! 
W. Sultan, Thorn. 


Ein Lehrling 


findet in einem Cigarrengeſchäft ſofort 
Stellung. Off. unter F. G. 100 a. d. Exp 


Für unſer Getreidegeſchäft ſuchen 
er fofortigen Antritt einen 


E Lehrling 
Lissack & Wolff. 


40—50 Erdarbeiter 


finden Beſchäftigung bei 5 
. Anders, Maurermeiſter. 
Eine geſunde Amme wünſcht ſofort 


Stets scharf! 
Kronentritt unmöglich. 


Das elnzig Praktische für 
glatte Fahrbahnen. 


Preislisten und Zeugnisse 
gratis u. franco. 


Leonhardt & Co. 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


Ein Laufmädchen 


kann ſich melden Heiligegeiſtſtraße 19. 
Neuf. Markt 1 Wohnung don] Stellung Zu erfragen Mellinſtr. 118. 

3 Zim. u. Zub. ſogleich zu vermiethen. Dine anständige, junge Aufwärterin 
I—2 r Zimmer, zu enden sofort gesucht Luchmacherstr. 2, 3. Et. I. 
5 Kloſterſtr. 20, 2 Tr. rechts Ein ſauberes rer 
uchmacherstrasse 7 kann ſich melden Schuhmacherſtr. 3 

ein kleines möbl. Zimmer für 12 Mk. Eine Aufwärterin geſu = 
zu vermiethen. Strobandſtraße 12, I. 


Ein ent möblirtes Zimmer und gapinet A uftoneterin verlangt Atft, Markt 24, IT. 
zu vermiethen bei M. Berlowitz. Meldungen 7—8 Uhr früh. 


I Hört Wohung von? feat Zim. Aufwärterin, 


1 zu vermiethen Breiteſtr. 41. 


eſucht. kl. möbl. Stube m. ſep. Eing.] Mädchen, geſucht Coppernikusſtr. 9, 2 Tr. 
u. Preis sub. J. an die Exp. d. Z.] Zu melden morgen, den 4., Nachm. v. 4—6 Uhr.] wie Stoff dazu, en empfiehlt 


Off. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Breiteſtraße 31. 


den 9. October 1892, Abends 7½ Uhr. 
m Saale des IT De 


CONCERT 


Felix Meyer, Kgl. preuss. Kammervirtuose (Violine), 


Gertrud Krüger, Sängerin u. Hedwig Fritsch, Pianistin. 
Karten zu numm. Plätzen a 2,00 Mk., zu Stehplätzen a 1,00, in der Buch- 


rn . Reiſe — ae, 6, L. it . Kup, = 
zurückgekehrt. eee 
Königl. belgiſcher Zahnarzt Martha Haeneke, Modiſtin. 
Dr. M. Grün, Bei Hotelierd, Neſtaurants u. Zigarren: 


an Rudolf Mosse, Berlin C., sub 


Tüchtige Tiſchlergeſellen 


in der am 26. u. 27. October _ 
stattfindenden Mühlhauser 
Geld-Lotterie. 
J½1 8 M., ½ 3 M. Antheile ½¼ 1, 60 M., 
N. 10% 15 Uf. 10% 9 M. Liste u. Porto 30 Pf. 


Walter Lambeck. 


mess b. 1 Pa Schon um 20. Oktober er. 
22 Ff Schon am 26. Oktober er. 


findet beſtimmt die Ziehung der großen 


Mühlhauſener⸗Geld⸗Lotterie ſtatt. 
Hauptgewinne: Mark 250000, 

100 000, 50000 zc. Original⸗Looſe: 

VJ a Mk. 6,0; ½ a Mk. 3,50. Da er⸗ 


fahrungsgemäß' die Looſe von großen Geld⸗ 
Lotterien ſchon mehrere Tage vor der Ziehung 
geräumt werden und daher viele in den 


letzten Tagen eingehende Aufträge nicht aus- 
geführt werden können, ſo iſt es rathſam, 


mit Beſtellungen auf obige Looſe nicht länger 
Die Hauptagentur: Oskar 


mehr zu zögern. 
Drawert, Thorn, Altſtädt. Markt. 


Klavierstunden 


werden billig ertheilt Gerſtenſtr. 8, part. 


Speise Kartoffeln 


Vorzügliche, mit der Hand 1 9 8 


mehlreiche, rothe und weiße Speiſe Kar 7 


toffeln ſtelle zum Verkauf. 

Lieferungen von ſogleich franco Bahn⸗ 
hof Schönſee Weſtpr. 
bitte herzukommen. 

F. von Gölkowski, 
Oſtrowitt bei Schönſee Weſtpr. 


Triſchen n 


ſelbſt eingemacht, offerirt 


pan, 
A; Lipp 172. 


100000 Säcke 


für Kartoffeln, Getreide ꝛc., einmal gebr. 
groß, ganz u. ſtark a 25 u 30 Pf. Probe⸗ 
Be: 25 St. verſ. unt. Nachn. u. erb. Ang. 

d. Bahnſtat. M.Mendershanfen, Cöthen, l. Anh. 


Einen gut erhaltenen, ſtarten Handwagen 
mit Kaſten verkauft billig Salo Bry. 


Landwirthin, die die feine Küche im Caſino 
erlernt hat, ſowie Mädchen für Alles empf. 


1 Miethsfraupöplau,“ 2.“ 
Suche Joel e 


irgend einem Handwerk. V. Hoppe (in 
Buchdruckerei ‚ui. Oſtdeutſche Feifung”), 


Schulterkragen, I. Münte 


(M. Schirmer) im Thorn. 


Reflektanten 


Baarzahlung verabfolgt! 


Leo Joseph, 


Berlin W., Bosen Strasse 71. 
Mittwoch, den 5, ktober, 


+ 3.1 Uhr: — 
St. F. E in 1. 


Thorner Beamten⸗Verein. 


Jeden Donnerſtag nach dem 1. und 
15. jeden Monats 


Jamilienabend im Tivoli. 
Mittwoch Abends 8 Uhr: 


deffentliche Verſammlung 


in der Innungsherberge, der Bau und 
Holzarbeiter, Gruppe 11 des Gewerbe⸗ 
Schiedsgerichts Thorn. Dazu gehören laut 
Ortsſtatut Tiſchler, Drechsler, Böttcher, 
Stellmacher, Korbmacher, Schneidemüller, 
Ziegler, Töpfer, Schieferdecker, Zimmerer 
und Maurer. 
F 
1. Brotefterhebung gegen die Wahl des 
Gewerbeſchiedsgerichts. 
. Zimmerer⸗Innungsſchieds⸗ 


richts 
um zahlreiches Erſcheinen erſucht 


Der Vorſtand. 
J. Evers. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Das Nachweis⸗Burean befindet ſich 
von heute ab bei Herrn Stadtrath 
Benno Richter am Altſtädt. Markt. 

Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 
von Wohnungen ze. 

Der Vorstand. 


S Sahıpala (Obonfine), 2 


Sahres-Abjag über 59,000 Doſen, ), 
* kgl. bair. Hof ; Parfümerie» Fabrik 
C. D. Wunderlich, Nürnberg. 
Prämürt B. Landesausſtell. 1882 und 
1890, BEE” 29 jähriger Erfolg, 
daher den faſt täglich, unter allen mög · 
lichen Namen, auftauchenden Neuheiten 
vorzuziehen. Allgemein beliebt zur raſchen 
Reinigung der Zähne und des Mundes. 
Sie macht die Zähne glänzend weiß, 
entfernt Weinſtein, üblen Mund⸗ und 
Tabakgeruch und konſervirt die Bee 
bis ins fpäte Alter. a 50 Pf. b 
Anders & Co. in Were 
eee HHN 
—äꝓ — — — — 7 
Für die Nothleidenden in 


Hamburg 
ſind in der Expedition eingegangen von: 
Ungenannt 3 M., Frl. Sponnagel 50 M., 
A. B. 3 M., Ungenannt 3 M., J. K. 5 M., 
L. K. 2 M., hierzu aus voriger Nummer 
16 M., in Summa 82 M. 

Weitere Gaben werden gern entgegen 
. v 
Kirchliche Nachricht. 
Neuflädt. evangel. Kirche. 
Dienſtag, den 4. October 1892, 

Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
BEE Hierzu eine Beilage. 


